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Politische Wochenschau.
Nach wie vor waren auch in dieser Woche die Blicke

aller Deutschfühlenden auf das SckmerzenSkind Oberschlesien
gerichtet; auch die sog. „große Politik ' Deutschlands war
mehr oder weniger darauf eingestellt. Täglich meldeten die
Berichte von einer Fortdauer der Kämpfe, täglich verlauteten
neue Rohheiten und menschenunwürdige Gewalttaten . Unsere
oberschlesischeu Deutschen sind wahre Märtyrer gewesen. Und
während wir im Reich untätig zusehen mußten und noch
müssen, treibt die interalliierte Ueberwachungskommisstonin
Oberschlesienein unwürdiges Spiel . Es mag ja sein, daß
bei einzelnen Stellen — wir denken an Engländer und Ita¬
liener — guter Wille vorhanden ist, aber die namemlich
französischen Intrigen vereiteln immer wieder alles, was
bester zu werden scheint; KorfanlyS, deS polnischen Gart
daldi, Generalstab besteht nach zuverlässigen Nachrichten aus
französischen Offizieren. Da ist es freilich kein Wunder!
Der schlimmste Schlag in dieser Angelegenheitwar der infolge
der französischen Auseinandersetzungen mit dem wackeren,
einarmigen General Höfer erfolgte Stillstand der „SäuberungS-
aklion". Wenn man den neuesten Meldungen trauen darf,
ist diese Krise ja glücklicherweise wieder überwunden. Der
Einsichtige muß zugcben, daß General Höfer ein Recht hat,
den Rückzug aus den von ihm beschützten Gegenden zu ver¬
weigern, so lange die Insurgenten , bereit nachzurücken und
einzufallen, ihm gegenüberstshen. Was werden die nächsten
Tage bringen ? Daß wir unS auf das Schlimmste gefaßt
machen müssen, ist sicher. Von bitterstem Pessimismus er¬
füllt , schrieb dieser Tage ein führendes Blatt : „Die Teilung
Oberschlesiens ist nun schon so gut wie vollzogenr- Polen
bekommt, was eS will und wir behalten den Rest. Das ist der
erste Erfolg unserer Unterschrift unter st>z8 Ultimatum ". Die
deutsche Regierung aber sch'ckr dahin und dorthin Note um
Note in der unfreiwilligen Absicht, den Papierkorb des Ober¬
sten Rats damit zu füllen.

Abgesehen von den Vorgängen in Oberschlesten weist die
vergangene Woche noch drei Ereignisse auf, von denen zwei
bedauernswert sind. Dos erste ist die Besprechung unseres
Aufbauministers Rathenau mit seinem französischen Kollegen.
Man hat es als einen großen Erfolg gepriesen, daß es zu dieser
Besprechung kam; aber wir glauben davor warnen zu müs¬
sen, an die Unterredung zu große Hoffnungen knüpfen zu
wollen ; denn wenn auch, wte berichtet wird, Loucheur „sehr
angenehm berührt " war und guten Willen zeigt, die franzö¬
sische Regierung und auch die öffentliche Meinung Frank¬
reichs steht nicht hinter ihm. Sie sucht noch immer nach einer
Gelegenheit, auch das Ruhrgebiet zu besetzen, eine neue Sank¬
tion zu schaffen zu den bisherigen Sanktionen am Rhein,
von denen keine einzige trotz der Unterzeichnung des Ultimatums
ausgehoben wurde, weder der Exportzoll, noch die Besetzung
der Kohlenhäfen. Das andere Ereignis ist die Ermordung
des Abgeordneten Gareis . Wenn man zwar auch von seinem
Mörder bis j-tzt noch nicht die geringste Spur hat, so scheint
es doch festzustehen, daß es sich um ein politisches Attentat
handelt und gegen ein solches müssen wir ganz energisch
protestieren. So lange es Menschen gibt, gibt es nämlich
verschiedene Ansichten und wird es verschiedene Ansichten ge¬
ben ; und das ist manchmal nicht immer angenehm ; aber im
Grund doch auch wieder schön; (es müßte sonst langweilig
zu leben sein). Um verschiedener Ansichten willen aber ein¬
ander tot zu schlagen, gar noch aus dem Hinterhalt , das ist
ruchlos und feig. Und was ist im Fall Gareis erreicht?
Ein anderer wird dock seine Stelle einnehmen ; die Bewe¬
gung der politischen Partei , der er angehört und für die er
«un als Opfer gefallen ist, wird doch fort bestehen.

Dagegen ist es — und damit kommen wir auf das letzte
der oben erwähnten drei Ereignisse — eine andere Frage , ob
man dos Recht (bezw. nicht sogar die Pflicht ?) hat, für die
Verwrikttchung einer Idee , von deren Richtigkeit und Allge

^ r r !«uu überzeugt ist, andern gegenüber, die es
nicht find, selbst mrt Gewalt einzutreten, wie das der nun vor
dem Gerrchlshof sich verantwortende Kommunistenführer
Hol » 6-tan hat. Hölz ein seltsamer Mensch, anscheinend
vom besten W .llen beseelt, zündet Häuser an. plündert Ban¬
ken und Sparkaffen, sckeut sich selbst nicht, allerdings nur
wenn es sein muß, vor Vernichtung von Menschenleben Wenn
man die VerhandlungSberichte unbefangen verfolgt kann
man nicht umhin , vor diesem Menschen eine gern,ff? freilich
mit Unbehagen durchsetzte Achtung zu haben. Da ist doch einer
der seine heiligste Ueberzeugung materialisiert , in die Tat
umsetzt; freilich auch einer, der nicht merken will, daß es ein
anderes ist um die Theorie, ein anderes um die Praxis
Oder sollten etwa wir, die wir diese Gegensätze als Geietze
anerkennen, im Unrecht sein? Sollte der Geist, der Wille
imstande sein, eine alleüberlebte Weltordnung zu durchbrechen?
Sollte wirklich eines Tages neues, reines, selbstloses Menschen¬
tum auf dem Grab der alten Menschheit erstehen können?
Aber ist nicht dies ein Widerspruch in sich selber, daß man
^ Gewalt durchsetzen will ? Ungezählte Fragen tauchen
auf : Ist eine Revolution erlaubt ? heißt die eine, die Schul¬
srage aller angehenden Geschichtsbefliffenen. Wir Wissens
bester. Eine Revolution , eine Umwälzung, wann und auf

welchem Gebiet sie auch sei, wird nicht von jemand „gemacht"
braucht folglich auch keine Erlaubnis oder Nichterlaubnis,
sondern sie wächst organisch heraus aus den Zeiloerhältnissen.
Eine Revolution kann mißlingen . Dann aber ist das nur
ein Beweis dafür , daß die Zeit noch nicht reif für sie war.
Jedesmal aber, wenn das der Fall ist wird sie gelingen.
Und die die Führer sind, wenn der Brand ausbricht, heißen
je nach dem Miß - oder Gelingen , Verbrecher an dor Mensch¬
heit, würdig in der Vergissenheit eines Zuchthauses ihr
Leben nutz- und tatenlos zu Ende zu leben, oder auf der
andern Seite Vorkämpfer der Menschheit, wert, nicht nur in
Srein und Erz , in Ton und Farben fortzuleben, sondern im
lebendigen Gedächlnis der nachfolgendenGenerationen . Mox
Hö!z ist gescheitert an seinem Unternehmen u. die „Max Hölz"
spielen wollen, werden scheitern, scheitern solange, vis die
Menschheit sich von Grm d ans, von innen heraus verändert
hat. Daß dieses aber eines TageS eintreten könne, sind wir
skeptisch genug, vorläufig zu bezweifeln. L . R.

Dividendensegen.
Ein dunkles Kapitel

aus dem Märchen vom deutschen Wiederaufbau.
Von besonderer Sette wird geschrieben: In der deutschen

Industrie sind innerhalb deS letzten Jahres ungeheure Ver¬
änderungen , Konzentrmionen nach Sltnnesschem Muster , ins¬
besondere Verwässerungen der Kapüalmassen vor sich gegangen.
Wenn wir die Geschäftsberichte unserer großen Werke, die
wir in der letzten Woche zu lesen bekommen haben, Revue
passieren lassen, so fallen die ungeheuren Riesenoewinne auf,
die die Mehrzahl der Firmen gemacht haben. Im Nachfol¬
genden sollen die Geschäftsabschlüsse von 10 deutschen größe¬
ren Aktiengesellschaftenfür 1919/20 mit einigen kurzen Er¬
läuterungen einer durchaus sachlichen Kritik unterzogen werden.

Daß die R esengewinne der Großindustrie allgemach das
deutsche Wirtschaftsleben vollends vergiften, wird , wenn auch
vielfach erst zaghaft, neuerdings selbst von sehr rechts stehen¬
den Blättern heroorgehoben. So z. B . lenkt das „Hamburger
Fremdenblatt " mit Bezug auf die Wucherdivtdenden der Groß¬
industrie das Augenmerk der Regierung und Volksvertreter
auf diese planmäßige Ueberteuerung, die nur einer beschränk¬
ten Zahl — den Aktionären — Nutzen, der Allgemeinheit
jedoch schweren Schaden bringe". Und die „Kölnische Zeitg."
schrieb am 10. Okiober 1920 u. a. : „Ungeahnte Gewinne u.
nie dagewesene Dividenden kennzeichnen die Jahresabschlüsse
der großen Unternehmungen der Schwerindustrie für die Be-
triebszeit 19l9/20 ." — Die folgenden Zahlen nach den letzten
Geschäftsberichten der 10 Aktiengesell,chaftengeben ein an¬
schauliches Bild aus den Wucherjahren 1919/20.

Die Baroper Walzwerk AG. in Barop in Westfalen ver¬
teilt 50 Proz . Dividende. Gleichzeitig wurde das Stamm-
aklienkapital von 9 auf 15 Millionen Mark vergrößert, der¬
gestalt. daß die Aktionäre ans zwei alte drei junge Aktien
zum Nennwert von 100 Proz . erhalten, während im Noobr.
1920 die amtliche Berliner Börsennolierung für Baroper
Walzwerk Aktien 1055 Proz . betrug. Das heißt : ein (kleiner)
Aktionär mit beispielsweise 20 000 Baropaktien erhält bei
Einzahlung von 30000 30 junge Aktien; sür diese 30
jungen Aktien bekommt er zurecht beim Verkauf an der Börse
den lO' /riachen Betrag — 316 000 Was verdient da eist
der Großaktionär ? ! Wie ersichtlich schwimmt diese Gesellschaft
förmlich im Geld, und sie nimmt , um das Geld nur irgend¬
wie unierzubringen , eine sogenannte Kapitalsverwässerung
allergrößten Stils vor, nachdem vorher neben der Verteilung
einer Riesendividende Aufstchtsrat und Vorstand und alle
stillen Kaffen bis zur Grenze des Erträglichen mit Geld an¬
geschwemmtwurden.

Von Gebrauchsgegenständen ist prozentual wohl nichts
höher gestiegen als Schlösser sür Möbel , Türen , Kisten vsw.
Die fast konkurrenzlose, hoch entwickelte deutsche Schloßindu-
strie konzentriert sich in den Siädten Velbert und Heiligen¬
haus im Rheinland . Daher kommt eS, daß die Schloßfabliken
verdienen können, was sie wollen.

So hat die Schloßfabrik-AG. vorm. Wilhelm Schulte in
Schlagbaum bei Velbert bet 1V» Millionen Mark Aktien¬
kapital den phänomenalen Reingewinn von 5125 802 er¬
zielt. Nach riesigen Abschreibungen— der sog. Dispositions¬
fonds erhält allein */, Millionen Mark — bekommen die
Aktionäre einschließlich Gratisaktien 120 Proz . Dividende.
Bei dem sehr hoben Kursstand der Schulaktien von über
lOOOPoz . ist in Wirklichkeit die letzte Dividende vielhundert¬
prozentig.

Die Essener Steinkohlenbergwerke AG. in Essen verteilt
12 P -oz , erhöht jedoch daS Aktienkapital um 15 Millionen
auf 40 Millionen Mark (also auch eine kolossale Verwässerung»
und bietet den Aktionären die neuen Aktten zu 125 Prozent
an , während die Börsennotierung von Essener Steinkohlen-
Aktien 620 Proz . beträgt. Die Aktionäre erhalten mithin den
fünffachen Betrag der eingezahlten Summe als Riesengeschenk
wieder zurück.

Phantastisch ist bekanntlich auch die Preissteigerung der
drei dringenden Gebrauchsartikel: Papier , Leder u. Webstoffe.

Es verlohnt sich, etwas näher den letzten Geschäftsbericht
der Ammendorfer Papierfabrik AG. in Radewell bet Hs// "l
anzusehen, weil hier (wörtlich nach der „Köln. Ztg ", st'

der Firma ihr Papier bezieht) ein besonders krasser Fall da¬
für vorliegt, wie auf der einen Seite über die traurigen Ver¬
hältnisse geklagt wird und wie auf der anderen Seite die
gewaltigsten Gewinne gemacht werden. — Ammendorfer
Papier (saS ist der gekürzte Börsenausdruck) gehörte schon in
Friedenszeiten zu den bestrentierenden Papierfabriken ; sie
schüttete damals mehrere Jahre hintereinander 30 Proz . Di¬
vidende aus . 1914/15 gab es 17 Proz ., 1915/16 26 Proz .,
dann jedoch mit der ansteigenden KrtegSkonjunktur stieg die
Dividende weit über das Friedensmaß hinaus . 1916/17 36
Proz ., 1917/18 mit Kriegsanleihe 86 Proz . und 1918/19 ohne
Anrechnung der inzwischen an die Aktionäre verteilten
300000 Mark Freiakiien 60 Proz . Im Mär - 1920 wurde
das Aktienkapital verdoppelt — man weiß, wörtlich genonm-
men, nicht wohin mit dem Geld — und den Aktionären im
Verhältnis von 1 : 1 zu 205 Proz . überlassen. Ein unge¬
zähltes Millionengeschenk für die Aktionäre bei dem ganz
außerordentlich hohen Börsenstand der Arnmendorfaklien.
Obendrein nimmt das verdoppelte Aktienkapital voll an der
Dividende von 60 Proz . für 1919/20 teil. Also trotz der
fabelhaftesten KapltalSverwässerung immer aufsteigendere, ge¬
radezu märchenhafte Gewinne. — Die Ammendorfer Papier¬
fabrik AG. stellt Druckpapier und Tapeten her. Sie hebt im
Geschäftsberichtstolz hervor, daß ihre Produkte sämtlich im
Inland abgesetzt werden. Im gleichen Bericht hält eS die
Verwaltung , wie schon vorhin angedeutet, angesichts solcher
Zahlen für angebracht, Stein und Bein zu klagen über Auf¬
ruhr und Streik , über Kohlenmangel, Stillstand usw.

Die Aachener Lederfabrik AG. in Aachen verdoppelte ihr
Aktienkapital von 2 auf 4 Millionen Mark . Nach großen
Abschreibungen, Auffüllung verschiedener stiller Reserven usw.
beträgt der Reingewinn immer noch mehr als die Hälfte des
verdoppelten Kapitals . Auf das stark verwässerte Aktien¬
kapital wird eine Dividende von 40 Proz verteilt. — Viele
Schuhfabriken zumal in Süddeutschland, haben noch „besser"
gearbeitet.

Die Deutsche Wollwaren -Manufaktur AG. in Grünberg
in Schlesien erzielte bei einem Aktienkapital von 3183 000
Mail den enoimen Reingewinn von 3 967878 Mark. Da¬
bet sind sämtliche Anlagewerte bis auf je 1 Mark abgeschrie¬
ben. Nach großen Bezügen des Vorstands und Aufsichtsrats
werden noch 30 Prozent Dividende verteilt.

Das Äraugewerbe hat es trotz der Ungunst der Zeiten
nach wie vor verstanden, eine gewinnbringende Dividende
herzustellen.

So verteilt die Dortmunder Union-Brauerei AG. in
Dortmund 35 Prozent Dividende, verwässert nach bekanntem
Muster das Aktienkapital um 3525000 Mark auf 10 Mill.
Mark und bietet ihren Aktionären diese Summe im Verhält¬
nis von 2 : 1 zu 110 Prozent an. Da die Börsennotierung
etwa 700 Prozent beträgt , erhalten die Aktionäre neben der
hohen Dividende ein Mill 'onengeschenk.

Die Brauerei Gebr. Dietrich AG. in Düsseldorf verteilt
18 Prozent Dividende, wobei im Geschäftsbericht hervorge¬
hoben wird, daß die „heutigen Bierpreise nicht mehr die Her¬
stellungskosten decken."

Gut gearbeitet, das heißt das verbrauchende Publikum
gehörig bewuchert, hat die Zuckerhandelkunion AG. in Ham¬
burg , die eine Dividende von 48,5 Proz . zur Verteilung bringt.

Zum Schluß noch das Ergebnis der Sarotti Schokoladen-
Kakao Industrie AG. in Berlin . Sarotti als eine der größ¬
ten deutschen Schokoladenfabriken stellt die gerade für die
stark unterernährie Bevölkerung gegenwäitg besonders wert¬
vollen Nährmittel Schokolade und Kakao her. Bet den, wie
bekannt, tm Kleinhandel ungeheuerlichen Wucherpreisen für
diese Produkte hatte diese Gesellschaft letzijährig einen Umsatz
von 78 Millionen Mark, der das Aktienkapital um daS
Dceißigfache Übei stieg. Sie schüttet auf ein erhöbtes und
gründlich verwässertes Aktienkapital die sabelhafte Dividende
von 60 Prozent auS, wobei eS die Verwaltung fertig bringt,
tm Geschäftsbericht wörtlich von einem „mäßigen Nutzen"
zu sprechen.

Alles in allem genommen ein überaus trübes und dunk¬
les Kapitel vom Märchen des Wiederaufbaues Deutschlands
und die tiefe moralische Berechtigung für den Einguss deS
Staates , um das Land vor der völligen Bersklaoung zu retten.

(Schluß der Donnerstag -Sitzung.)
Nach Wiederaufnahme der Sitzung trat das Haus in i

3. Lesung des Gesetzes ein. In der Pause hatten sich d
Zentrum , die DBP . und die Demokraten auf einen Konpr
Mißantrag geeinigt, der den gleichen Wortlaut wi«- 5er abg
lehnie 8 1 hat, also die Umlage auf 2' /- nv.nionen Tonn
festsetzt und lediglich die ersten Lieferten «uf Oktober ui
Dezember verschiebt. Abg. Schi - ^ (DN-) erklärte namei
seiner Partei , daß diese sch.7/ « L ^ ens diesem Komprom
bettrete da eS gegenüVr . * Aibehaltung der Zwangswtt
sckaft daS kleinere 6, , ^ er Antrag wurde von sämtl
«den bürgerlich-? gegen die Linke angenomme
Aenso der "" mit unwesentlichen Zusätzen

der Gesanttabsttmmung griffen die Abg
a- H *rtz und Eckardt (Komm .) die bürgerlich«

Warteten und die Regierung heftig an . Die Ablehnung all
von der Linken gestellten Anträge sei eine Kampfansage o



die Arbeiterschaft, die der Regierung und dem System schärf¬
sten Kampf erkläre. Dann wurde das Gesetz unter lauten
Pfuirufen der Linken angenommen. Nächste Sitzung Freitag
nachm, l Uhr mit der Tagesordnung : Anfragen, Gesetz betr.
Verbot deS Baues von Luftfahrzeugen und Interpellation der
Unabhängigen über den Fall Garei ?.

o. Dandl Reichsfinauzminister?
München, 17 Juni . Der „Bayr . Kurier " bringt folgende

überraschende Meldung : Der Präsiöent des Landesfinanzam¬
tes Würzburg , der frühere bayerische Ministerpräsident v.
Dandl , soll als Reichsfinauzminister in Aussicht genommen
sein. Das Blatt sagt weiter : Das Amt eines RsichSfinanz-
mintsters setzt bei seinem Inhaber bei der heutigen trostlosen
Lage der Reichsfinanzen vor allem Weitblick nnd unendlichen
Optimismus voraus . Diese Eigenschaftenhabe Herr o. Dandl
während der Zeit seiner ministeriellen Tätigkeit bis zum 8.
November 1918 in bestimmten Grenzen bewiesen.

Kleine politische Nachrichten.
Die Kabelfrage.

London, 17. Juni . Nach einer Reutermeldung aus Was¬
hington verlautet , daß die Grundlage der Regelung der Aap-
Frage zwischen den Vereinigten Staaten und Japan die In»
rernationaltsterung der Kabeleinrichtungen auf der Insel iein
werde. Ferner solle das Versprechen, Schantung an China
zurückzugeben, sobald als möglich erfüllt werden, ohne erst
die Frage an ein europäisches Tribunal zu verweisen. Ja¬
pan wolle in dieser Provinz nur die auch den anderen Na¬
tionen eingeräumten Rechte behalten.

Versenkung ehemals deutscherU-Boote
Nach Mitteilung der britischen Admiralität werden dem¬

nächst auf hoher See zwei ehemalige deutsche Unterseeboote
„ll 135" und „U 161", die sich gegenwärtig in einem eng¬
lischen Hafen befinden, versenkt werden.

Das neue türkische Kabinett.
Der Großwesir Tewfik Pascha hat sein Ministerium wie

folgt gebildet: Aeußeres: Marschall Jzzed Pascha; Inneres und
Unterricht (vertretungsweise) : Marschall Ali Riza Pascha;
Marine : Marschall Salih Pascha ; Handel und Landwirtschaft;
Sela Bey ; Finanzen (provisorisch); Hussein Kiezim Bey.

Französische Besetzungspolitik.
Düsseldorf, 17. Juni . Während die französische Besatzungs¬

behörde mit allen Mitteln versucht, zwischen den Offizieren
und Mannschaften der Bssatzungstruppen und der rheinischen
Bevölkerung freundschaftliche Beziehungen herzustellen und zu
pflegen, um dadurch die Sympathie der besetzten Gebiete für
Frankreich zu erwecken, erging an die für die Besetzung des
Ruhrgebiets im besetzten Gebiet zusammengezogenenTruppen
ein Befehl, nach dem es bei strenger Strafe den Truppen
verboten ist, mit der Bevölkerung zu fraternisieren.

Wahrheitswidrige Verleumdung des Reichspräsidenten.
Köln, 17. Juni . Der Redakteur der kommunistischen

Köln. Ztg. Sozialistische Republik, Bartels , wurde heute von
der Strafkammer in Köln wrgen Beleidigung des Reichs¬
präsidenten zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte
in seiner Zeitung behauptet, daß der Reichspräsident einen
üppigen Lebenswandel führe, stark dem Wein huldige und
regelmäßig Fleisch und Lebensmittel in ihm nicht zustehender
Menge bezogen habe. Der von ihm angetretene Wahrheits¬
beweis mißlang vollständig.

Polnische Konzentrationslager.
Wie der . Berliner Lokatanzeigec" aus Oppeln meldet,

wurde der englische Chef der AbsttmmungSpolizer, Major Kea-
tinge, auf einer Fahrt in das angeblich von den Polen ge¬
räumte Gebiet von Insurgenten angehalten und erst nach langem
Parlamentieren wieder freigelaffen. Nach sicheren Meldungen
verschiedener Entente Offiziere und Geistlichen in Oppeln be¬
finden sich, einer Blättermeldung aus Oppeln zufolge, in dem
polnischen Internierungslager Neuberun 2000 Deutsche im
Älter von 16 bis 70 Jahren , die aus allen Kreisen Oberschle¬
siens verschleppt worden find. Die Internierten sind voll¬
ständig ausgeraubt und zum großen Teil ohne Kleider und
Schuhzeug. Die Verpflegung im Lager ist unzureichend und
schlecht. Die sanitären Einrichtungen sprechen allem mensch¬
lichen Empfinden Hohn. Im Lager Zabrze ist Typhus aus¬
gebrochen, auch leiden die Gefangenen an Krätze und Ruhr.

Diebstahl von Kuustgegenständen.
Berlin , 17. Juni . Aus dem Kaiser-Friedrichs-Museum

in Berlin wurde von unbekannten Tätern eine viereckige
Bronze , die eine Christusbüste darstellte, entwendet. Diesetbe
Bronze war bereits im vergangenen Jahr aus dem Museum
gestohlen worden, konnte aber in Dresden beschlagnahmt
werden. — Aus dem herzoglich Wörlitzer Schloß bei Dessau
schnitten Einbrecher vier wertvolle Originalgemälde aus ihren
Rahmen und entkamen unerkannt.

Saarkohlen sür Danzig.
Saarbrücken, 17. Juni . Der Senator der Freien Stadt

Danzig , Runge , hat sich tnS Saargebiet begeben, um die
Lieferung von Saarkohle für Danzig sicherzustellen. Da die
oberschlesische Kohle ausbleibt und Deutschland aus dem
Ruhrgebiet nichts abgibt, ausländische Kohle aber zu teuer
ist, so wird der e>ngeschlagene Weg als der einzig mögliche
bezeichnet, um Danzigs Wirtschaftsleben vor einer oerhäng-
vollen Kohleukrise zu bewahren.

Aus Stadt und Bezirk.

Unsere

Abonnenten,
die den „Gesellschafter" durch die

Post beziehen, bitten wir, die ihnen
vom Briefträger dieser Tage vorzu-

legende Bezugsquittung pünktlich ein¬
zulösen. damit in dem Weiterbezug für das

nächsteVierteljahrkeine Unterbrechung Antritt.
Die Reichspostverwaltunghat bestimmt, daß die

Frist für die Einziehung der Zeitungsgelder durch
das Bestellpersonal, um für die ordnungsmäßige

Bearbeitung und rechtzeitige Absendung der Zeitungsbe¬
stellungen bei den Absatzpostanstalten zum Vierteljahrs¬

wechsel mehr Zeit zu gewinnen, vom Beginn der Bezugs¬
gelderhebung für das nächste Vierteljahr auf die Tage vom

15. bis 20. Juni (September, Dezember. März ) verkürzt wird.

werden, daß bei einem großen Teil der Aerzte ein Unterschied zwi¬
schen Kassen- und Privatkranken gemacht wird ; dies kommt jedoch
nur in der äußeren Form der Behandlung zum Ausdruck; was die
individuelle Beurteilung des Falles selbst betrifft , so werden nur
wenige Aerzte einen Unterschied zwischen Kassen- und Privallrankcn
machen, da dies im Hinblick aus den gesundheitlichen Tiefstand und
die trostlose Wirtschaftslage insbesondere der von der Zwangsver-
ficherung erfaßten Bevölkerungsschichtenmit der ärztlichen Standes»
ehre keineswegs vereinbar ist. Zudem hat sich jeder Kassenbehand¬
lung treibende Arzt dem Württ . Aerzteverband gegenüber zur Ein¬
haltung des mit den Krankenkassen geschlossenen Landesvertrags
unterschriftlich bereit erklärt und damit die Verpflichtung übernom¬
men, die Kaffenkranken so gewissenhaft und aufmerksam zu behan¬
deln, wie es die Krankheit und deren möglichst rasche Heilung oder
Besserung erfordert. Die Krankenkassen sind übrigens nach den
Vertragsbestimmungen nicht berechtigt, ihren Mitgliedern Zuschüsse
zu den Kosten privater Behandlung zu gewähren.

* Baden und Württemberg . Am 19. Juni wird in Donau-
«schlugen die geplante große Besprechung über die Frage der Berei¬
nigung von Württemberg und Baden ftotifinden. Von Schramberg
wird der Sladrschultheiß an den Beratungen teilnehmen, sowie drei
Vertreter des Gemeindeeats.

Walddors, 18. Juni . Todesfall.  Sine bekannte Per¬
sönlichkeit, der frühere Postbote Brenner,  ist nach längerem
Leiden gestern abend gestorben. — Er ist auch uns in ge¬
wissenhafter Pflichterfüllung ein treuer Vermittler mit den
Abonnsnten des „Gesellschafter" gewesen.

N » I»1ÄI -d « aLkeim nur mit eckten
2694 unä iorUere <iie lekrreicke ürstiebrosckUre Ho. 2 . von
Vllkelw Lrauns, Oelellscknkt mit besckrLnkter Usktunx, tzuecklllldnrgo. N.

Württemberg.
Calw . Am 17. Juli 192l findet die 2. Zusammenkunft

des I. R . J . R. 1t9 in Calw statt. Als Einleitung der dies¬
jährigen Feier wird eine Gedenktafel an der Chorwand der
Stadtkirche eingeweiht. Durch freiwillige Spenden ist eS mög¬
lich, bedürftigen Angehörigen von gefallenen Kameraden
sowie Invaliden die Fahrkarte .nach Calw und zurück zu er¬
setzen. Wer von dieser Vergünstigung Gebrauch machen will
wolle sich an Stadtpfleger Frey in Calw wenden. Auf die
Anzeige im heutigen Blatt wird noch besonders hinaswiesen.

r Milchpantscherei . Herrenberg, 17. Juni . Wegen fortgesetz¬
ter Milchfälschungen, die bis ins Jahr 1918 zurückreichen, wurde
der Milchhändler Johann Breitmaier von Kayh zu 1 Woche Ge¬
fängnis und 300 ^ Geldstrafe verurteilt . Ueberdies wurde als
Nebenstrafe die Veröffentlichung der Verurteilung in zwei Zeitungen
ausgesprochen. Breitmaier wurde durch die Stuttgarter Nahrungs¬
mittelkontrolle überführt . Der Wasserzusatz bei der letzten Gesamt¬
kontrolle in Stuttgart belief sich nach den Ausführungen des Sach¬
verständigen auf etwa 8—10 Liter. Zwei Produzenten , die abge¬
rahmt bezw. gewässert hatten, waren bereits durch Strafbefehl ab¬
geurteilt.

r Gefaßte Wilderer . Freudenstadt , 17. Juni . Den
fortgesetzten Bemühungen der Beamten des Forstbezirks
Pfalzgrafenweiler ist es lt. „Grenzer" gelungen, am Mon¬
tag und Mittwoch eine größere Wilderersgesellschast von
Kälberbronn und Edelweiler dingfest zu machen und dem
Amtsgericht einzuliesern. Neben einer größeren Anzahl von
Waffen, Munition und anderen Gerätschaften wurde bereits

i festgestellt, daß über 14 Rehe gewildert wurden. Verschiedene
- Personen sind bereits der Hehlerei überwiesen und die ein¬

geleitete Untersuchung wird wohl mgeben, wer sich dieses
Vergehens noch weiter schuldig gemacht hat.

r Ein Streit um die Oberbürgermeisterwahl . Heil
bronn , l7 . Juni . Für die hiesige Stadrschultheißenwah! wurde
bekanntgegcben, daß nur württ . Staatsbürger wahlberechtigt
seien. Darauf erhob sich in der Presse ein Streik, weil die
ReichSverfaffung den Kreis der Wahlberechtigten auf alle
Reichsdeutschenausdehnt. Eine Anfrage beim Ministerium
des Innern , ob Art. 1 des Gesetzes vom 15. März 1919. das
bei Gemetndewahlen nur den Landesbewohnern das Wahl¬
recht erteilt, wurde dahin beantwortet , daß der hiesigen Stadt¬
verwaltung in der Auslegung dieses Gesetzes freie Hand ge¬
laffen werde. Der Wahlvorstand hat darauf angeordnet, daß
alle hier wohnhaften Reichsdeutschensich bei der Wählerliste
anmelden können. Interessant ist, daß z. B. in Stuttgart nur
württ . Staatsangehörige wählen dursten. Der Landtag wird
bei seinem Zusammentritt sich wohl mit dieser Frage befas»
sen und das Gesetz vom 15. März 1919 an die Reichsrecht¬
lichen Bestimmungen anschließen bezw. umgestalten müssen.

Geschäftliches.
Herr kritz ßlerkle, kluurermekter. ^ ItensteiA verkaufte

8ein selbst gelesene Woknkaus an ?rau ?auline NLrk-
len. Witwe. ^ ItensteiA. Oer ^ bscliluk erfolgte ckurck Im¬
mobilien- unck tt^polbekengescbäkt 6kri8tian Nerter,
Lbkau86n . ^

Nagold, 18. Juni 1921.
* Dienstnachrichteu. Der Präsident des Landesfinanz-

amtS hat je auf Ansuchen versetzt: AlS Vorsteher des Zoll¬
amts Freudenstadt den Steuerinspektor Ktrcher  bei dem
Finanzamt das»tbst, nach Calw den Steuerinspektor Wtd-
maier  bei dem Finanzamt Hirsau ; auf die Bezlrkszollin-
speklion Freudenstadt vr«. Steuerinspektor St Ürner bet dem j ^ ^

! Letzte Drahtnachrichten.
* Die Krankrnkaffenmitgltedrr um»u,x Arzt . In Verstche-

rnngskreisen begegnet man häufig der Anschauung, daß die Be-
Handlung der Kaffenkranken durch die Aerzte eine schlechtere sei. als
diejenige der Privatkranken und daß es sich daher empfehle, sich im
Krankheitsfall privat behandeln zu kaffen und nachher von der
Krankenkaffe Ersatz seiner Auslaaen im Rahmen der gesetzmäßigen
Leiftungspflicht derselben zu verlangen. ES mag ' nun zugegeben

j Deutscher Reichstag.
: Berlin , 17. Juni . In der heutigen Sitzung des ReichS-
' tages wurde zunächst wieder eine Anzahl kleiner Anfragen
, beantwortet . Danach ist das Zeitungsdruckpapter nicht, wie
- es der Reichstag beschlossen hatte, in die Tarifklaffe v ohne

Erhebung eines Zuschlags für gedeckte Waren versetzt worden.

weil die Interessenten Einspruch erhoben. Wegen der Er¬
schießung mehrerer Paffanten in Eschweiler durch marokka¬
nische Soldaten sind bet der Rheinlandkommission und in
Paris Vorstellungen erhoben und Bestrafung der Täter sowie
Sicherstellung der Hinterbliebenen gefordert worden. Darauf
wurde das Gesetz betr. Beschränkung des Flugzeugbaues an
den Ausschuß verwiesen und in die Beratung der Jnterpel-
lation der Unabhänigen wegen der Ermordung des bayr.
Landtagsabgeordneter, Gareis eingetreten. Während der Be¬
gründung der Interpellation durch den Abg. Unterleitner, irr
der er heftige Angriffe gegen die Regierung , die Justiz und
die Polizei in Bayern richtete, kam es zu einer Prügelszene,
sodaß die Sitzung um 3 Uhr unterbrochen werden mußte.
Um '/-6 Uhr wurde sie wieder eröffnet. In der Zwischenzeit
hatte sich der Aeltestcnausschuß mit dem Vorfall beschäftigt,
der durch den Präsidenten Löbe seine Erledigung fand. Dann
konnte Abg. Unterleitner seine Rede fortsetzen, in der er
schließlich der Bayr . Volkspartei zurtef, daß es höchste Zeit
sei, mit Kahr Schluß zu machen.

Reichskanzler Dr . Wirth  nahm nun das Wort und
geiselte scharf den Mord an Garets . Aber das Ergebnis der
Untersuchung, die mit aller Energie geführt werde, müsse
abgewartet werden. Er verstehe die Erregung des Vorred¬
ners , aber seine Angriffe aus die bayerische Regierung schös¬
sen-über das Ziel hinaus . So wenig Bayern an der Wei¬
marer Verfassung sich vergangen habe, so wenig würde die
Reichsregierung sich erlauben , an der bayerischen Regierung
zu rütteln . In der Kritik müsse man vorsichtig sein, doch
müsse zugegeben werden, daß sich in letzter Zeit in Süd¬
deutschland, nicht bloß in Bayern , von der Rechten geduldete
Presseorgane gebildet hätten, die sich die Trennung des Sü¬
dens vom Norden zum Ziel gesetzt hätten, um vom Süden
her die Reaktion wieder einzuführen. Er erwähnt« ein deutsch-
nationales Pamphlet , das die wüstesten Angriffe aus ihn ent¬
halte, und verurteilte die fortschreitende V rwilderung der
Sitten , besonders die Gepflogenheit, den politischen Gegner'per-
sönlich herunterzureißen , was zu Taten führe, wie wir sie
jetzt erlebt hätten. Der Kanzler ging dann auf die Enkwaff
nungSaktion in Bayern ein und stellte fest, daß diese günstig
fortschreite wie es das Ultimatum verlange. Bezüglich des
Belagerungszustandes erklärte er, daß dieser in der Provinz
Sachsen und in Ostpreußen demnächst aufgehoben werde und
daß die Reichsregierung mit aller Energie auf der Aufhe
bung seines letzten Restes bestehe. Erforderlich sei dazu
aber, daß jede Provokation , auch von links unterbleibe. Auch
in Bayern sei eine Aenderung eingetreten, die unter Abkehr
von den echt radikalen Mitteln eine fortschreilende Gesundung
erkennen lasse. Zum Schluß konstatierte der Redner, daß er
wochenlang mit Briefen voller Schmutz bombardiert worden
sei und stellte fest, daß es höchste Zeit sei. aus dem Sumpf
herauszukommen. Um 6 Uhr wurde die Weiterberatung auf
morgen mittag 1 Uhr vertagt . Außerdem kleinere Vorlagen.

Verschärfung der Lage in Oberschiesten.
Berlin , 17. Juni . Wie aus Oppeln gemeldet wird, hat

sich die Lage in Oberschlesten beträchtlich verschärft. Seit Mitt¬
woch hat eine Massenfluchtaus dem Industriegebiet eingesetzt.
In Oppeln find 3000 Flüchtlinge eingetroffen, welche notdürf¬
tig untergebracht weüoen. Die polnischen Insurgenten trium¬
phieren auf der ganzen Linie. Sie lagern sich vor die Stadtlore
und verhindern jeden Aus- und Einzug . In den Städten aber,
wo die Insurgenten unter Begünstigung der Franzosen im
Stadttnnern selbst verweilen dürfen, und das sind die meisten,
üben sie den größten Terror aus . Im ganzen oberschlesischen
Jndustriebezirk wird dis polnische Zwangsrekrutierung be¬
trieben. Alle deutschen Männer der letzten 12 Jahrgänge
müssen in die polnische Armee etntreren.

Berlin , 17. Juni Einzelne Ortschaften in den Kreisen
Cosel, Ratibor und Groß-Strehlitz, die in der Nähe der bis¬
her von den Insurgenten gehaltenen Linie liegen, sind von
den Truppen der interalliierten Macht besetzt worden. In
den Kreisen Rosenberg, Luhlnitz und Tarnowitz ist ebenfalls
eine Besetzung einzelner Ortschaften im Gange.

Belgien ist unzufrieden.
Brüssel, 1H. Juni . Der belgische Justizmtnister bezeich¬

net« gestern das Urteil im Prozeß gegen Ramdohr als eine
Rechtsverdrehung. Der belgische Gesandte in Berlin sei an¬
gewiesen, Schritte bezüglich einer Revision des Urteils zu
unternehmen.

Nochmals die Saargrnben.
Parts , 18. Juni . In der letzten Sitzung der franz.

Kammer erklärte der Minister , man beabsichtige, der Ver¬
waltung der Saargruben völlige Autonomie zu geben Di«
Haltung der franz. Beamten mache einen oorzügi. Eindruck
auf die Bevölkerung. Außerdem sei die Leistungsfähigkeitder
franz . Beamten derjenigen der deutschen weit überlegen.

Bulgariens Einverleibung in Südslawien.
Amsterdam. 18. Juni . In Belgrad erfolgte gestern eine

Zusammenkunft des bulgarischen Ministers des Innern und
des Ministerpräsidenten der südslawischen Republik. Es wur¬
den Verhandlungen wegen eines Eintritts Bulgariens in den
südslawischen Konzern abgehalten.

Die Anruhen in Irland.
Dublin , 18. Juni . Ein Automobtltransport fiel in Mil¬

street in der Grasschaft Kork in einen Hinterhalt , in dem sich
200 Sinnfeiner befanden. 2 Automobile wurden durch Bomben
vernichtet, von den begleitenden Polizeimannschasten wurden
2 Mann getötet.

Zum Tode verurteilt.
Bochum, 18. Juni . Das Schwurgericht verurteilte nach

4 tägiger Verhandlung den geistigen Urheber und Anstifter
des Erkenschinger Ranbüberfalls , bet dem 2 Beamte und der
Kutscher des Lohngeldwagens überfallen und ermordert wur-
den, den Reisenden Wilh . Müller aus Bochum zum Tod.

Kabinettskrise in Holland.
kaaa 18 Juni . Das holländische Kabinett hat demts.

Noniert Die Lösung der Kabinettkrise wird erst «ach der
Abreise des japanischen Kronprinzen erfolgen.

Das englisch-japanische Bündnis.
London, 18. Juni . Gestern nachmittag fand im Unter-

>haus eine Aussprache über die heute beginnende britische
! Retchskonferenz statt. Gegen die Erneuerung des englisch»
! japanischen Bündnisses in der augenblicklichen Form wurden

von verschiedenen Seiten Einwände erhoben.
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Letzte Kurz-Melduuge ».
Nach einer Berliner polnischen Zeiiung ist ein TetlungS-

plan , der Deutschland dre Grubenzentren Oberschlesiens zu-
btlligt, bereits fertig aus gearbeitet.

In der Munitionszellegungsstelle in Gerwisch bet Magde
bürg wurde nach einer Meldung des „Berl . Lok.-Anz." ein
Arbeiter beim Zerlegen einer russischen Granate , die explo¬
dierte, auf der Stelle getötet. .

Im Unterhaus wurde milgeteilt, daß seit Juli 1920 in
Irland von den Sinnfeinern insgesamt 568 Personen ermor¬
det worden seien. , ^

Im engl. Unterhaus wurde gestern mitgeteilt, daß die
durchschnittlichen monatlichen Kosten für die britischen Trup¬
pen in Oberschlesien77 000 Pfund Sterling betragen.

Aus London wird gemeldet, die in den Baumwollspin¬
nereien zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ent¬
standenen Lohndifferenzen sind beigelegt.

Dem Daily Telegraph zufolge wird aus Smyrna berich¬
tet, daß die neue griechische Offensive gegen die Kemalisten
um einige Wochen verschoben worden sei.

Im Hölzprozeß kam eS gestern zum dritten Zwischen¬
fall. Der Angeklagte richtet schwere Vorwürfe gegen die ver«
"kommende bürgerliche Gesellschaft.

Wie aus Berlin gemeldet wird, beabsichtigt die Retchs-
regierung , dem Reichspräsidenten die Ernennung des früheren
Schriftleiters der Deutsch. Allg. Ztg., Oskar Müller , zum
Pressechef vorzuschlagen.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Trocken und warm.

vi/ru » ev/r-
^Mpeiisrîspsclisri-ßslssni

x Hbqsn Spul - unci klscienwürrnSr
Si-liäleii ^k ii-, oiisi -> / tportisksn.

Ärmliche Bekanntmachnng.
. Dienstzeit.

Die Wochendienstzeltfür das Oberaml, die Bezrrksoer-
sorgungsstelle und die Milchvertcilungsstelle, sowie für die
Oberamispflege, die Oberamtssparkasse und die BeztrkSsür-
sorgestelle, sowie für das künftige Jugendamt sind folgender¬
maßen festgesetzt worden:

an den 5 ersten
Wochentagen an den Samstagen

7- 127- Uhr

8 - 17 - Uhr.

vom 16. Aprtti 7—12 Uhr vorm,
bis IS. Sept .i 2- 57- Uhr nachm,
vom 16. Sept .l 8—12 Uhr vorm
bis IS. Aprils 2- 67- Uhr nachm.

Am Gründonnerstag dauert dis Dienstzeit von 7 bis
127- Uhr ; am 24. und 31. Dezember von 8—12 Uhr.

Die Schalterstanden der Oberamtspflege und Oberamts-
Sparkasse sind vormittags von 8—12 Uhr, nachm 2—5 Uhr,
-an den Samstagen und am Gründonnerstag 8- 127- Uhr,
um 24. und 31. Dezember 8—12 Uhr. 2745

Nagold, den 17. Juni 1921. Oberamt : Münz.

Amtsgericht Nagold.

3n das Handelsregister
Abt . für Etnzeifirmen Band 1 Blatt 288 ist heute eingetra¬
gen worden die Firma „Alfred Reciam ", Handel in Oel-
mühleerzeugnisssn seit 15. Juni 1921. Inhaber der Firma
ist Kaufmann Alfred Reclam in Nagold. 2746

Den 17. Juni 1921. Obersekcetär Talmon - Gros.

^ Nagold.

Wir kaufen ca. 30 Ztr. neues

gutes Heu.
Gebrüder Harr , Seifenfabrik.

Ei« «e«es Mmerneut
auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

ami. M m,.
Zu Bestellungen ladet höfi ein

C. Lsiser
LuÄiksndlung , Ilsgolcl.

Probenummeru umsonst.
Abbestellungen können nur bis 25. Juni

berücksichtigt werden.

IbdvsnüroAsrls
blsAvIck. ress

»0»

S7>« »

k Der titl . Anhängerschaft k
E unserer weltberühmten x

«
O

. Warnte.
o zur gkfl Kenntnisnahme , /
^ daß Frau R . Barsch in «
d Tuttlingen rächt mehr als k
r Vertreterin uusererFirma r
H figurieren darf, indem wir A
^ die General - Vertretung »
k Herrn«mit kMsek. k
* Lord, Lir8vd8tr. Z72 ^
^ übergeben haben. Wir ^
v bitten genau auf unsere »
k Marke Oevevo zu ach- ^
^ ten. Verlangen Sie Pro V
* spekte kostenlos und Vor- *
0 sührung unserer Apparate F
1 durch unfern Vertreter ^
» Herrn E . Rausch.  »

V Fabrik etekiro- galv. V
^ Apparat« *
0 Konstanz- Furtwangen . 0
* (Wir sind die alleinigen *
^ Rechtsnachfolger des Er - ^
^ finders der mehrfach prä I
^ mierten,-ges. gesch Wohl- ^
^ muth ' schen Hetlapparaie . ^

Nagold . 2736
Gutes neueinaebrachtes

WitsenHn
direkt von der Wiese weg,

Kauft
im Auftrag , zu den höchsten

Tagespreisen.
Gustav Eckert

im „Ochsen" Nagold.

Bienen -^
WMchnig

gar. reine ff. Qual.
2 Psd . Büchsen ^ 30.-
9 Pfd .Büchsen franko ^ 135
Casse nach Empfang u. Probe.

Ang Fr . Binder
2741 Freudenstadt.

Nagold.
7-jährigeS

2742

Md

Ke««rdedsuli llagolll
6. 6 . m. d. 8

kostsobvok-Oolllo Ito. 402 rvlvkoL«o. 26.

Lis suk Weiteres Zeben xvir

setzt dem Verkauf aus.
Ioh . Rauser,

Freudeuftädterstraße.
Ha'terbach.

Verkaufe
zwei oft»
friesische

Milch-
LAMM

4 Monate alt. 2712

Nitz Sitzler. Schlltzmmn,

slrloluvr « it » ä xrHüere Helrrix «)
unter Köclislmöß-Iiclrster LeleikunZ üer betr. Objekte rri

ab.
lm Oonto-Lorrent-Verkebr vergüten xvir

2 b/t°/o kür Olltbaden
uncl belasten 4 7«7» kür Lcknlüposten.

Oie Verzinsung 6er eingersblten Leträ^e beginnt init ctem Dsge cier
Oinzaklunx. Provision vvirä nur bei Inansprucbnabme eines Lreciits be-
recbnet. 2100

Sonder - Verkauf.
Schürzenstoffe 100 cm. breit 16u . 14Mk.
Schürzenstoffe 120 em. breit 20u . 18Mk.
Kleiderzeuge in vielen Mustern 16,15,14 u. 13 Mt.
Knnbenblusenstoff blau weiß gestreift IV u. 12 Mk.
Hemdenstaneltegeftk.u.kakittl<Diedevrls«al.)18,15 u.14 Mk.
weiß Crettontz 11 Mk.
roh Baumwolltuch 88 em breit 11 Mk.
Dirndlstoffe letzte Neuheiten L8n .L6Mk.
Cr ^pe in rosa und weiß für Kleider 12 Mk.
bedruckte Peckal für Herrenhemden 12 Mk.
Opal -Batist 112 em.br.f.elegante Sommerkleider 24 Mk.
Satin in schwarzu.blau für Kleideru. Schürzen 15 Mk.
Handtüchstoffe in farbig und weiß 14u .6Mk.
Jaeguard -Tischzeuge uv cm breit 24 Mk.
Baumwolltuch in blauu.grünf.Männerschürzen 16 Mk.

Mich. Preslein , Pforzheim
Scheuernstratze 3.2735

SSNSLSS S
«HMdl8 llsrtM

VON Ksgolck
in reicker Auswahl

auck kür Wiecksrverküuker
unci Wirts

empkiekit billigst

Ü. K . rsMi . lleiinIil

vonl'einem.llelikgtem
6k8L !M0K Kaust man

anerkannt bei:
I-öven -OroAsrie

-iasolä . i6»i1

Nagold . 2502

kaufe« Air
am beste« «u- billigste«

lStets großes Zager vorrätig
Reparaturen

werde« schurüstens erledigt)
bei 2502

Meh-Berkauf.
Ich habe von Montag früh 7 Uhr ab eine«

Transport 2740
hochttWger Kaldime«.

ttSchliger Mhe.
«kd MilchWk

in meinen Stallnogev in Emmingen in der„Krone"
zum Verkauf stehen und lade Kauf» und Tanschlieb»

^7 "_ Max Levi.
Schuld-Scheine

bei U. W . Laifev , NnchyauSlnug , Nagold.



Bezirks-Bereinigung ehem.
württ . Kriegsgefangener!

Am Sonntag den 19. Juni findet nachmittags 2 Ahr
im Saale des Gasthofs zum „Anker" eine

Versammlung
statt. Referent : l . LandeSoorsitzender Kamerad
Otto Weber aus Freudenstadt . Hiezu werden alle
ehem. Kriegsgefangenen des Bezirks Nagold eingeladen.
„io Der Vorstand.

I. BällnHS . R . IIS.
Am 17. Juli 1921 findet in Talw die feierliche

Enthüllung einer Gedenktafel
für die gefallenen Kameraden statt, wozu alle Angehörigen
deS Bataillons herzlich eingeladen werden. 12 Ahr Festakt
an der Stadlkirche. 2 Ahr kameradschaftliches Zusammen¬
sein im dad. Hof. 2750

Die Angehörigen unserer gefallenen Kameraden wer¬
den gebeten» der Feier beizuwvhnen.

Mittagessen und Nachtquartier wollen bei Kamerad Frey,
Stadlpfleger in Calw , bis zum 10. Juli angemeldet werden.

Die Kameraden werden gebeten, zum ehrenden Andenken
an die Gefallenen Orden und Ehrenzeichen anzulegen.

Mit kameradschaftlichem Gruße!
Rueff.

27l5 Nagold.

8 Gasthof zum „Löwen"
Sonntag, den LS Jnni große

unter Mitwirkung der
beliebt. Tiroler Streich-
Kapelle Mangold.

Wozu höfl. etnladet
Franz Kurlenbaur.

Anfang 2 V» Uhr und 7 */s Uhr.

R Achtung!
DcrMsthm-VmiiMtziiW

hält O
am Sonntag  den 19. Funi 192l O

O
G
O

1 Uhr: Festzug durch die Straßen des Mrts.
2 Uhr: Tanzunterhaltung auf dem Festplatz (A

sowie Karufsel und Schiffschaukel. (x)

Freunde und Gönner unserer Sache von nah ^
und fern werden freundltchft eingeladen. 2718 ^

Der Festausschuß. ^
ZXKAGGOTOGOTOTOOTOTG

ein Gartenfestab

U - -2 Wildberg. ^
^ Süddeutsche Wander-Lichtspiele. Z
21 Eigene Lichtanlage. —
^ Im Saale znm „Schwarzwali" ^
^ am Sonntag, LS. Jnui LSLL ^
—Wem die Sn» eicht mche»luim. Z
— Herrliches Lustspiel in 3 Akten von Horst «. Ienbach . ^
—  Regie : E . Leyde. 22
— Darsteller : —
^ Erich Waldau,Rentier. Hans Lackner(Wien.Dolksbühne) 27
72 Lene, Waldaus Frau . . PoldiMllller(Deutsch Poldsthrat ) ^
21 Fanny , Köchin bei Waldau . Marie Grtbl<Ronacher Theater) 72
22  Sperling ,Bräutigamd.Fanny. I .KöniĝIoh Straußtheat. 22

Z LiebetEuchuntereinandev . Z
^ Lebe»»bildausd . LebeneinesBerstobenen(Koloriert). ^

D Durch Spiel ins Unglück. (Drama) Z
—Dle HeirlllSMovce od.iv Miidlhenm1 MavaZ
— Zum Todlachen. —

^ Kmdrroorftellung nachmuiags 4 Uhr ^
22 mit extra auSerwählrem Programm für Kinder l 22
^ Hauptoorstellung für Erwachsene abeuds 8'/, Ahr —
22 Eintritt 2 27
^ Zu zahlr. Besuch ladet freundl. ein Die Direktion . ^Zillillll!l»il»l»illll»»»»»»»»»»i»»»»M

LV.K. Zstsammevkanft der Vkriranenslenie
Samstag  abend 8 Ahr. Gewerbe-
fchulhaus. 2732

^rnedurg

Vskmälilis

frik Mrnevks

^>>88  Warnsoks
gsd . 8tsinls

Juni I92l.

Ldstsussn

2748

llniterlmli8flortl>Iatr8tsMvIl!
Sooutas , 19. Juni , osckm. V- 2 tlkr

Wettspiele rwiscken 6en Nsnnsckakten äes 1°. V. kalter»
back unci <ien l̂annsckakten cls51°. V. Lbkauoeu.

Unter die Löwen Afrikas

o können Sie gehen, wenn Sie o
o ArbeLtshosen von di!. 8odlo 88  O
O in Nagold  tragen . 2l0l O

s txtrllßliikt Älötl ^ ijöstl! o
O z« den billigsten Preisen O

§ l!Iir. k»sk MM. A. 8kkl«WI
O in Xaxoiä . O
OOOSSOOSOSSSOOSSSOOO

ksäeuis kreusbbsi».
Von jetzt ab können die

Original -„Badema "-
Mlklireülrikllge«
zu ermäßigten Preisen bet mir bezogen
werden. Diese haben sich seit 20 Jahren
durch starken einfachen Bau und Patent¬
einrichtung bewährt und find erstklassig.

Ageuieu und Vertreter werden an
jedem Platze angestellt.

Friedrich Schund, Nagold
269t . Telefon 46.

kuuclisr f
G O O

Lrmelerlsbslie
Orodscknitt sinü 8kit über
Vllttelscknltt 100 Jakren cler
ksloscknltt klauckervvelt bekannt.

Oroke ^ U8wakl 8ümtlicker LpeÄalitäten 6ie8er
2573 altrenommierten kabrik.

SverlsIgerwIM kür Isbak «ssreii.

„Orogneol " „«» »
ä » 8 Le8ltz kür ulltz IUere , d « 8 . Koliweinv.
8edül2t vor Lnoobellvsioks u. rext dis § resslust io dodem As.88s
»o. Vorrüx !. LräktixuuKZmitisl »aob kür kioder , kksrds , 8od»>ks
und kLinooksli . Olürrreud bexirtLodtet. Vom Lsiedsmivist . kür
Lrllüdr . a. I.s.udv . 2um Verksuk xsusümiKt . ksket es. 3kkd. A . 4.-.

2u Kaden: ksxoltt : 6ebr . Lear , l.Swen6roA. unä
Serx L Sckmlü; ^ Iteostsis : Odr. Lnrgbarü jr. ;
kösiagen : Jakob 8ro6 ; Ldkausea : ^ ng. Keüler;
Oültllnxea : 6 . 8ckimpk; » alterdack: ^ potbeks;
Korb: Stasttüroxerlo W. I^ tscks ; blötzingen:

W. Luömaal ; Willibert : kr. Carls.

Derfammlungen,
gehalten von Vküljkk SlllDlM -MllllWÜ finden statt

L8. Ä8., 8 Llkr,
8o » iLt» A, LS. n»it1nx8 1 LII»r

»1kei »a8 8 „
je im großen Saal des Gvang . Vereinshauses in Nagold,
zu diesen wird jedermann herzlich eingelad?n. 2730

2749 Walddorf, den 18. Juni I92l.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Vater , Großvater und Schwiegervater

Jakob Brenner
Postbotea. D.

gestern abend nach langer Krankheit sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der

trauernden Hinterbliebenen
der Schwiegersohn: Jakob Mayer , Fuhrmann.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Verkauft wird unser, inmitten der Stadt (Rosenstraße)
gelegenes 2747

Wohnhaus
MWschiiell eingerichteter Schreinerei.

Vorhanden ist : Hobelmaschine, Bandsäge , Kreissäge
mit Fraise , Fournierpresse, Leimofen, 2 Elektromotoren
Arbeitsraum für ca. 10—12 Mann (erweiterungsfähig),
kleiner Schuppen und Gemüsegarten beim Haus.

Günstige Zahlungsbedingungen.
Gebrüder Theurer,

Altensteig.
'-MttMttttttttttttttttMMMIIIMIIMMIIIIIlMlir

^ rroci

D lZsbr . Srsunlng,  Nsgolrl U
^ unter LieitllNK 61N68  tzrkkckrooen ll 'nvbmnnns . —

D Lrgatrtöils wis Wul 26 nd 62 üZ'6  U^ ste.kür alle8̂ 3t6M6 ^
- 8t6ts vorrätig.—K6ln1§uu§6k Im^
^ ^ dONN6M6Nt .— X08t6I )V0r9 .N3eKIÜ,Z '6 ^D wsräsn sss§6d6N. ^

llekemW»e«er»»NyebrsaelltekZ
Mreib-».8Nr«ms8l!liIllkll»Iler Lrt. -

Uüro ^ iLilrvtrür. 2734

BlIIIIIIIMII !» » » » » « « » « » » !» » » « » « « « » !-

SoUttNeafl-SrNi»,
Er». Gottesdienst

Am 2. Sonntag n. Dr . 19.
Juni . VrlO Uhr Predigt (Pf.
Riedheimer, Rolfelden. DaS
Opfer ist zur Festgabe f. d.
Gustav-Adolf Der. bestimmt.)
»/«11 UhrKmdersonntagSschuIe
Vr2 Uhr Christenlehre f. Töch¬
ter. Die Erbauungsstunde
fällt wegen GemeinschastSoer-
fammlurrg auS.

So . Gottesdienst«
der Methodtstengemeind«

Sonntaa vorm. VrlO Uhr
Predigt (I Slfner ), 1l Uhr
Sonntagsichule . abds. 8 Uhr
Predigt (I . Glfner ), nachm.

2 Uhr Jugendbund . Montag
abds. 8V« Uhr Gesangverein.
Mittwoch abds . 8' /» Uhr Ge¬
betstunde. ^ ^Kathol. Gottesdienst.

Sonntag . 19 Juni . 6 Uhe
Beichlgelegenheit, 9 Uhr Got¬
tesdienst, V- 2 Uhr Andacht.
Freitag , 24. Juli 7 Uhr Rohr¬
dorf Gottesdienst.

zu 15.—
Uls.W. Zaistt,RWld-
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